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Süd-Sudan: Milizen immer noch aktiv

Ein Hoffnungszeichen-Team, das gerade aus dem Sudan zurückgekehrt ist, do​kumentiert menschenrechtsverletzende Aktivitäten von Regierungsmilizen.

(Singen, 12. April 2005) Ein Hoffnungszeichen-Team, bestehend aus dem Geschäfts​führer Reimund Reubelt, dem Vorstandsmitglied Manfred Steiner und dem Men​schenrechtsbeauftragten Klaus Stieglitz, besuchte zwischen dem 6. und dem 10. April 2005 mehrere Ortschaften im südlichen Sudan. Ziel der Reise war es, die Menschen​rechtslage im größten Land Afrikas zu erkunden und humanitäre Hilfe zu leisten. Dazu erklärt Reubelt: 

„In der Umgebung der Ortschaft Phom (Region Upper Nile) werden drei Posten von Milizen gehalten, die der sudanesischen Regierung ergeben sind. Diese Posten heißen Wickmon, Pakan und Bischul Kun. Wir haben in Upper Nile Beweise dafür gesammelt, dass Milizio​näre unter dem Kommando von Gabriel Tanginya auch nach Unterzeichnung des Nord-Süd-Friedensvertrages am 9. Januar 2005 das Menschen​recht auf Bewe​gungs​freiheit in diesen Posten in hohem Maße einschränken. Wir fan​den auch her​aus, dass Milizen in diesen Orten für eine übertriebene und unrechtmä​ßige Besteue​rung der Zivilbevölkerung verantwortlich sind. Diese Steuern spitzen die ohnehin dramatische Armutssituation in der Region weiter zu. Wir fordern die Unter​zeichner des Frie​densabkommens und die internationale Staatengemeinschaft auf, insbeson​dere Ziffer 11 des ,Abkommens über einen dauerhaften Waffenstillstand und die Durchführung  von Si​cherheitsabsprachen’ vom 31. Dezember 2004 vollständig um​zusetzen. Ein umfas​sendes Ende aller Milizaktivitäten würde einen Beitrag zu ei​ner nachhaltigen Stabili​sierung der Sicherheitslage der betroffenen Zivilbevölkerung leisten. Noch ist es nicht zu spät. Denn die ehemaligen Konfliktparteien haben ver​einbart, die Milizen bis zum 9. Januar 2006 in ihre jeweiligen Reihen zu integrieren. 

Wir haben auf dieser Reise aber auch humanitäre Hilfe geleistet. So haben wir auf dem Luftweg mehr als 5.000 kg Schulmaterial in die Ortschaft Old Fangak transpor​tiert. Holzbalken gehörten ebenso zu dieser Hilfe wie Wellblech für das Schuldach. Mit den Schulbüchern wollen wir den künftigen Schülern das Lernen erleichtern. Nach Gordhim (Region nördliches Bahr-el-Ghazal) haben wir wegen der katastro​pha​len Ernährungslage 4.300 kg Lebensmittel und Überlebenshilfe geliefert.“ 

Hoffnungszeichen – Sign of Hope ist eine überkonfessionelle Menschenrechts- und Hilfsorganisation im Beraterstatus mit den Vereinten Nation.

Für weitere Informationen: Klaus Stieglitz (Menschenrechtsbeauftragter)
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